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Einzuhaltende Voraussetzungen durch Gruppenleiter*innen (Teamer*innen) 
bzw. Verantwortliche in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen innerhalb 
der Kolpingjugend DV Aachen  

Verpflichtende Voraussetzungen für Gruppenleiter*innen auf allen verbandlichen 
Ebenen bei regelmäßigen Kontakt im Verbandskontext mit Minderjährigen oder bei 
Veranstaltungen : 

 
 Gruppenleiter*innen müssen eine Gruppenleiter*innenschulung (JuLeiCa-Standard) absolviert 

haben oder berufliche Kompetenzen im pädagogischen Bereich besitzen (z.B. Ausbildung zur/ 
zum Erzieher*in, sozialpädagogisches Studium – Klärung im Einzelfall durch die 
Verantwortlichen vor Ort). 

 Alle Gruppenleiter*innen müssen innerhalb der letzten fünf Jahre an einer entsprechenden 
Schulung zur Prävention sexualisierter Gewalt  (Basis Plus oder Vertiefungsschulung) 
teilgenommen haben.  

 Für alle Verantwortlichen muss beim Diözesanverband ein Nachweis über die Einsichtnahme in 
ihr erweitertes polizeiliches Führungszeugnis hinterlegt sein, das nicht länger als fünf Jahre 
zurückliegen darf. 

 Alle Verantwortlichen nehmen den Verhaltenskodex der Kolpingjugend DV Aachen zur 
Kenntnis und stimmen ihm schriftlich zu. 

 Alle Gruppenleiter*innen müssen einen vollständigen Erste-Hilfe-Kurs absolviert haben und ihn 
alle zwei Jahre auffrischen. 

 (Gilt beim Schwimmen außerhalb z.B. von öffentlichen Schwimmbädern mit gesicherter 
Badeaufsicht durch Fachpersonal.)  
Sobald eine Überschreitung der Uferlinie nicht ausgeschlossen werden kann, muss ungeachtet 
anderer Rettungsvorkehrungen mindestens ein Mitglied des Leitungsteams vor Ort 
ausgebildeter Rettungsschwimmer*in (Empfohlen ist das Dt. Rettungsschwimmabzeichen 
Bronze vom DLRG - bei Gewässern mit Strömung das silberne Abzeichen) sein. Aufgrund der 
besonderen Aufsichtspflicht muss sich das Leitungsteam zuvor aktiv mit der grundsätzlichen 
und lokalen Gefahrenlage auseinandersetzen. Die Rettungsschwimmer*innen müssen die 
anderen Leiter*innen ungeachtet ihrer Rettungsbefähigung über die wichtigsten Merkmale 
von Rettungen (z.B. Rettung im offenen Meer) informieren. Es ist zudem immer ein 
Rettungsgerät (z.B. RescueTube) mitzunehmen. Pro 10 angefangene Teilnehmende muss 
ein*e Rettungsschwimmer*in (mindestens eine*r davon volljährig) mit am Wasser sein. Vor 
dem Betreten des Schwimmbereiches müssen mit den Teilnehmenden Regeln wie z.B. der 
konkrete Schwimmbereich besprochen werden. 

 Mindestens die Hälfte (perspektivisch) aller Gruppenleiter*innen müssen Mitglied im 
Kolpingwerk sein. 
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Verpflichtende Voraussetzungen für das Team der Gruppenleiter*innen bei 
Veranstaltungen mit mindestens einer Übernachtung: 

• Bei geschlechtergemischten Gruppen müssen auch Gruppenleiter*innen beider Geschlechter 
vertreten sein. 

• Mindestens eine*r der Gruppenleiter*innen muss volljährig sein.  

Empfohlene Voraussetzungen für das Team der Gruppenleiter*innen: 

• 1 Teamer*in je 10 Teilnehmende sollte volljährig sein. 

• 1 Teamer*in je 10 Teilnehmende sollte mindestens 3 Jahre älter sein als die Teilnehmenden. 

Empfohlene Voraussetzungen: 

• Der Rettungsschwimmer*innenschein wird alle vier Jahre aufgefrischt.  

• Alle Gruppenleiter*innen sind Mitglied im Kolpingwerk. 

  

 

 

 

Die immer weitergehenden formalen Anforderungen, belegen eindeutig, welch enorme 
Ansprüche an die verantwortlichen Gruppenleiter*innen und Teamenden selbst gestellt 
werden. Wir können verstehen, dass dies manchen wie eine Hürde erscheint und die Erfüllung 
dieser Standards mit einem hohen zeitlichen und persönlichen Aufwand für unsere 
Gruppenleiter*innen verbunden ist. Dennoch bleiben diese Anforderungen eine 
verpflichtende Voraussetzung, um unsere gute Kinder- und Jugendarbeit zu gewährleisten. 
Nicht zuletzt die vielen Missbrauchsfälle in der katholischen Kirche haben die Sensibilität 
enorm erhöht und auch die Notwendigkeit dieses „Aufwands“ nötig gemacht. So bietet die 
katholische bzw. verbandliche Kinder- und Jugendarbeit derzeit im Vergleich zu anderen 
Akteuren in diesem Bereich (z.B. Sportvereine) einen sehr hohen Standard, den wir selbst 
nicht unterlaufen wollen. Viele aufgeführte Aspekte werden durch uns schon seit Jahren 
erfüllt, dennoch stellen wir fest, dass dies nicht auf allen Ebenen der Fall ist. Wir möchten mit 
diesen verbindlichen Kriterien vor allem den verantwortlichen Gruppenleiter*innen Sicherheit 
in ihrer Arbeit geben. Gegenüber Teilnehmer*innen und Eltern wollen wir weiterhin die 
Qualität unserer Angebote garantieren.  

Wir legen als Diözesanverband daher äußerst großen Wert auf die Einhaltung dieser 
Standards, weil dadurch auch die Verantwortlichen z.B. in Fällen besonderer Aufsichtspflicht 
erheblich in ihrem Ehrenamt geschützt sind, indem sie bestmöglich geschult sind. 

Uns liegt das Wohl von Kindern und Jugendlichen sehr am Herzen. Ebenso das Wohl der 
Verantwortlichen! 


